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Friedvolle, länger anhaltende Lösungen der entscheidenden Konflikte unserer Zeit setzen fundierte 

Sachkenntnisse, tiefgründige Wahrheitsliebe und gütige Betrachtungsweisen voraus. Das gilt auch für die 

Corona-Misere, den Ukraine-Krieg und das unermessliche Elend in Palästina/Israel. Jedes dieser drei 

beispielhaft erwähnten leidvollen Spannungsfelder kann als ein befreiender Weckruf sowie als eine 

dringende Einladung zum Überdenken der eigenen Denk- und Verhaltensweisen dienen. 

Zu den Hintergründen und Folgen der Kriege, insbesondere des Ukraine-Krieges, sind in den 

vergangenen Monaten aufschlussreiche Bücher veröffentlicht worden (1-4). Das umfassende Werk von 

Thomas Mayer (5) „Wahrheitssuche im Ukraine-Krieg - Um was es wirklich geht“ (6) ist im Herbst 2023 

erschienen.  

Der Autor beschreibt ausführlich, was ihn persönlich dazu gebracht hat, dieses Buch zu verfassen: (7) 

„Das Bedürfnis zu sprechen und nicht zu schweigen. Da wir alle mit drinhängen 

und mitschuldig sind an diesem Krieg. 

Im Februar 2022 gab es eine überraschende Wende: Plötzlich war der 

zweijährige Krieg gegen das Corona-Virus vorbei und Politiker und 

Mainstream-Medien steuerten um – zu einem neuen Krieg, zum Ukraine-Krieg. 

Wenn es Streit bei befreundeten Ehepaaren gab, habe ich immer versucht, 

neutral zu bleiben, zu beiden Partnern den Kontakt zu halten und einen 

möglichst ruhigen Raum zu schaffen. Jeder vernünftige Mensch macht das so 

in Konflikten – nur unsere Regierungen nicht. 

Es gab von den westlichen Regierungen keine ernsthaften diplomatischen 

Initiativen zur Lösung des Ukraine-Konfliktes. Diplomatische Lösungen 

brauchen immer Kompromisse, doch die NATO-Regierungen stellten 
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ausschließlich von vorneherein aussichtslose Maximalforderungen an die 

ostukrainischen Volksrepubliken und Russland. Die diplomatische Kunst der 

NATO-Politiker bestand darin, für ein 30-minütiges Gespräch nach Moskau zu 

fliegen, Putin zu sagen, er solle sofort und bedingungslos mit dem Krieg 

aufhören, um dann vor dem Rückflug noch ein Pressefoto zu machen und den 

Medien zu sagen, man habe versucht, was man konnte. So etwas ist in 

Wirklichkeit Kriegspropaganda. Echte Diplomatie besteht darin, langfristiges 

Vertrauen aufzubauen und nicht, es zu zerstören; die Interessen der anderen 

zu berücksichtigen, anstatt diese zu missachten, und auf dieser Basis nach 

einvernehmlichen Lösungen zu suchen. 

Doch das Gegenteil geschah: Die ukrainische Regierung wurde laufend dazu 

ermuntert, weiter zu kämpfen und nicht nachzugeben – bis zum blutigen Ende, 

und egal wie viele Menschen sterben und Städte zerstört würden. Es ging 

immer nur um Waffenlieferungen und noch mehr Waffen und um noch mehr 

Milliarden für die bankrotte Ukraine. Der ukrainische Staatshaushalt wurde seit 

Kriegsbeginn zur Hälfte vom Westen finanziert; ohne diesen Geldregen wäre 

die ukrainische Regierung handlungsunfähig gewesen und hätte sofort einen 

Friedenskompromiss aushandeln müssen. Ansonsten ging es immer nur um 

noch mehr Sanktionen gegen Russland – die allerdings nicht die russische 

Wirtschaft, sondern vor allem die europäische Wirtschaft schädigten – und um 

noch mehr Hass gegen die Russen und speziell Hass auf den russischen 

Präsidenten Wladimir Putin. Russland sollte isoliert und ein neuer Eiserner 

Vorhang errichtet werden. Alle wirtschaftlichen, kulturellen und sogar 

menschlichen Verbindungen zwischen den Menschen in Europa und Russland 

sollten gekappt werden. Die jahrzehntelange Versöhnungsarbeit nach dem 

Zweiten Weltkrieg wurde in die Mülltonne geworfen. Willy Brandt und Egon 

Bahr würden sich im Grabe umdrehen. 

Die EU und die NATO-Regierungen hatten sich für den Krieg entschieden und 

sind aktiv am Krieg beteiligt durch den Informationskrieg, den Wirtschaftskrieg, 

die Vorgabe der Kriegsziele, die vollständige Finanzierung der ukrainischen 

Armee, die Lieferung von Waffen bis zur Erschöpfung der eigenen Depots, die 

Ausbildung ukrainischer Soldaten und die Lieferung nachrichtendienstlicher 

Daten. Die EU und Deutschland wurden de facto Kriegspartei gegen Russland. 
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Dieser Kriegseintritt geschah schleichend. Der Bevölkerung, die keinen Krieg 

wollte, sagte die Regierung deshalb einfach das Gegenteil: Wir seien am Krieg 

nicht beteiligt. Manchmal rutschte es aber dann doch heraus, so zum Beispiel 

der deutschen Außenministerin, die im Europarat erklärte, dass “wir” einen 

“Krieg gegen Russland kämpfen”. Und Frankreichs Ex-Präsident Hollande 

sagte in einem scheinbar vertraulichen Gespräch, das aber veröffentlicht 

wurde: „Die EU und somit auch Frankreich sind direkt am Krieg beteiligt. Das 

kann man allerdings nicht offiziell verkünden, da sonst Vergeltungsschläge 

drohen könnten.“ 

Zum Glück blieb die russische Regierung an dieser Stelle besonnen, eskalierte 

nicht weiter und bombardierte keine Ziele in Deutschland, wie zum Beispiel 

Militärbasen, Nachrichtentechnik oder Transportmittel, mit denen das 

ukrainische Militär unterstützt wurde. 

Von der NATO wurde der Konflikt immer weiter angeheizt bis zur Gefahr eines 

dritten Weltkriegs mit dem Einsatz von Atombomben. Diese Gefahr tritt ein, 

wenn eine der Atommächte sich in ihrer Existenz bedroht sieht. Wenn also die 

NATO die Forderung ausgibt, Russland müsse besiegt und dauerhaft 

geschwächt werden, und gleichzeitig von einer Aufteilung Russlands in 

mehrere Staaten gesprochen wird, dann sieht Russland das selbstverständlich 

als existenzielle Bedrohung an. 

Diese Kriegstreiberei war für mich kaum auszuhalten. Jedoch tief ins Herz 

getroffen hat mich, dass Deutschland Waffen gegen Russland liefert und 

nationalsozialistische ukrainische Bataillone finanziert. Das erlebte ich als 

Dolchstoß in die deutsche Identität und damit auch in meine eigene Identität. 

Wie konnte die deutsche Geschichte so vergessen werden? Wie konnten der 

Erste und Zweite Weltkrieg und der furchtbare Nationalsozialismus so 

verdrängt werden? Deutschland ist für den Tod von 27 Millionen Russen im 

Zweiten Weltkrieg verantwortlich. Reicht das immer noch nicht? Ich fühlte 

diesen Dolch in meinem Herzen und erlebte diese Schande und schämte mich 

für Deutschland. 

Meine erste emotionale Reaktion war: „Ich gebe meinen deutschen Pass ab! 

Ich will mit diesen Kriegssüchtigen nichts mehr zu tun haben. Deutschland als 

das Land der Dichter und Denker ist verloren. Die Psychopathen aller Länder 
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haben gewonnen. Sie setzen sich wieder durch, wie beim Ersten Weltkrieg und 

beim Zweiten Weltkrieg. Und Deutschland macht mit. Nichts wurde aus der 

deutschen Geschichte gelernt, diese wiederholt sich.“ 

Aber mir wurde klar: Ich komme nicht heraus. Ich könnte vielleicht irgendwann 

Schweizer oder Österreicher werden, das sind neutrale Staaten. Sie lieferten 

wenigstens keine Waffen. Aber auch die Schweiz und Österreich machen den 

Informations- und den Wirtschaftskrieg mit, genauso wie die NATO-Staaten. 

Der Unterschied ist klein. Es war trostlos. 

So bleibt mir nur, mich für Wahrheitssuche und Frieden einzusetzen. Deshalb 

schrieb ich dieses Buch. Ich machte mich auf den Weg, den Ukraine-Krieg zu 

verstehen. Verständnis ist die Voraussetzung um Konflikte zu lösen. Ich meine, 

unsere Aufgabe als Europäer ist es nicht, eine Seite zu unterstützen, sondern 

neutral zu bleiben, die Mitte zu stärken und zu beleben und alles zu tun, damit 

das Töten aufhört. 

Beim Schreiben ging es mir darum, den Dolch etwas aus meinem Herzen zu 

ziehen und meine Ehre und Würde als Mensch wieder zu erlangen. Und ich 

hoffe, damit auch anderen Menschen zu helfen, die ähnlich empfinden. 

Drei Handlungsmöglichkeiten 

Als einzelner Mensch haben wir drei Handlungsmöglichkeiten. Zum Ersten 

stellt der Ukraine-Krieg uns Menschen täglich vor die Entscheidung: Mache ich 

mit oder bleibe ich neutral? Treibe ich mit meinen Gedanken und Taten den 

Krieg an oder bleibe ich frei und helfe, einen Raum für Lösungen und 

Versöhnung zu schaffen? 

Eine zweite Entscheidung ist, selbst die Wahrheit zu suchen. 

Die dritte Entscheidung ist, zu dem Gefundenen öffentlich zu stehen, auch 

wenn man diffamiert, ausgegrenzt oder juristisch bedroht wird. Der 

„Meinungskorridor“ in Deutschland und der EU ist sehr eng geworden. 

Demokratie verdorrt im Krieg. Das bisschen Demokratie, das wir hatten – ich 

finde und fühle sie nicht mehr. Die intoleranten und antidemokratischen 

Kriegstreiber bestimmen den öffentlichen Raum und die Medien und haben den 

Staat zur Beute gemacht. Dies vor Augen geht es darum, die Fahne des 

Friedens so gut es geht hoch zu halten. 
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Die Neutralität, Wahrheitssuche und öffentliches Dazu-Stehen sind die drei 

wichtigsten Handlungsmöglichkeiten, die wir haben, um unsere Souveränität 

zu bewahren. Dieses Buch möchte dazu ermuntern. 

Nach Wahrheit suchen 

Dabei ist die Wahrheitssuche die Basis. Es war erschreckend für mich zu 

erleben, dass viele Menschen beim Thema Ukraine-Krieg völlig dicht machten. 

Ihre Urteile waren gefällt, obwohl sie offensichtlich die allergrößten 

Wissenslücken hatten – dicke Vorurteile. Sie wollten aber auch keine 

Sachverhalte hören, die sie in ihrer vorgefertigten Haltung irritierten. Sie wollten 

keine Verunsicherung ihrer festen Positionierung und scheuten das Erleben 

einer kognitiven Dissonanz, die geistigen Schmerz verursachen kann. Da war 

nur noch Glauben statt Denken. Wer selber denkt ist diskussionsfähig, wer im 

bloßen Glauben seine Identität hat, muss jeden Widerspruch gnadenlos 

ablehnen. Oft kam die NATO-Kriegspropaganda aus den Mündern wie 

giftgrüne Drachen herausgeflogen. Doch das fiel den Menschen selbst nicht 

auf. Sie fühlten sich als die „Guten und Gerechten“, denn „Waffen sind 

Nächstenliebe“ oder „Frieden schaffen mit noch mehr Waffen“. 

Frappierende Widersprüche! Ich fragte mich immer wieder: Warum fallen diese 

frappierenden Widersprüche nicht auf? Was ist hier los? Eine Antwort ist, dass 

diese Verdrehung und Besetzung des Bewusstseins schleichend und 

systematisch über viele Jahrzehnte erzeugt worden ist. Mit einer raffinierten 

Informations-Dauerflut in den Mainstream-Medien wurde ein mentales 

Spinnennetz aufgebaut und so das Denken eingesponnen. Und durch Bilder, 

Geschichten, Schocks und sehr viel Moralin wurden Vorverurteilungen 

emotional in den Menschen verankert. Von solchen Besetzungen der Seele 

kann man sich nur lösen, wenn man sich entscheidet, selbst die Wahrheit zu 

suchen. 

„Den Teufel spürt das Völkchen nie, selbst wenn er es am Kragen hätte,“ sagt 

in Goethes „Faust“ der Mephistopheles zu Doktor Faust in Auerbachs Keller in 

Leipzig. Sodann demonstriert er seine teuflische Macht an den dort feiernden 

Studenten, die sich für die geistige Elite der Bevölkerung halten. Binnen 

weniger Minuten bringt er sie durch vorgegaukelte Trugbilder dazu, dass sie 
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vollständig den Bezug zur Realität verlieren und sich gegenseitig die Nasen 

abschneiden wollen im Glauben, es handele sich um reife Weintrauben. 

Diese mephistophelische Magie wird heute durch die Propaganda ausgeübt. 

Das Buch “Propaganda” von Edward Bernays von 1928 erwies sich nicht nur 

als die Bibel des nationalsozialistischen Ex-Propagandaministers aus 

Deutschlands dunkelsten Zeit, sondern diese Vorgehensweise ist und bleibt 

aktuell und wurde und wird immer weiter verfeinert. Während die 

Kriegspropaganda im ersten Weltkrieg auf Zeitungen angewiesen war, konnten 

die deutschen Nationalsozialisten mit dem Radio jede Küche zeitgleich 

erreichen und durch das gesprochene Wort viel stärkere emotionale Wirkungen 

erzielen. Durch Fernsehen, Internet und Socialmedia haben sich die 

Propagandamöglichkeiten nochmals stark erweitert. 

Ich meine, dass Propaganda, Lügen und Heuchelei die wesentlichen Faktoren 

sind, um das Politikgeschehen verstehen zu können. Es geht heute mehr denn 

je um Manipulation. Wer am besten manipuliert, gewinnt und kann seine 

Interessen durchsetzen. Um Wahrheit geht es kaum. Und mit Demokratie – wie 

man sich diese naiv vorstellt – hat das in Wirklichkeit nichts zu tun. 

Als Organisator mehrerer Volksbegehrens-Kampagnen in Deutschland und der 

Schweiz kenne ich die Medienarbeit recht gut. Und ich weiß aus eigener 

Erfahrung, dass das, was in der Zeitung steht oder im Fernsehen gezeigt wird, 

mit der Realität oftmals sehr wenig zu tun hat. Als Medienkonsument sollte man 

immer davon ausgehen, dass es sich um mephistophelische Trugbilder 

handelt, mit denen man manipuliert werden soll. Es wird uns das gezeigt, was 

wir sehen sollen.“ 

Keine Einmischung in Angelegenheiten anderer 

Ich kenne einige wenige russische und ukrainische Menschen und schätze 

diese. In Russland war ich 2016 für eine Woche. Diese Reise hat mir ein 

gewisses Grundgefühl für das Land gegeben. Ansonsten habe ich keine 

Beziehungen zu Russland. Ich halte Russland nicht für einen idealen Staat 

oder für einen besonders schlechten Staat, sondern vor allem bin ich der 

Ansicht, dass sich die russische Bevölkerung selbst um die Entwicklung ihrer 

Gesellschaft und Demokratie zu kümmern hat, und ich mich hier 
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herauszuhalten habe. Genauso sehe ich es mit der Ukraine. Bei Nachbarn 

mische ich mich auch nicht ungefragt in das Familienleben ein, sondern suche 

ein achtungsvolles, freundschaftliches Verhältnis. 

In diesem Sinne versuche ich Herrn Putin zu verstehen, genauso wie Herrn 

Selenskyj. Ich bin zutiefst erschrocken, dass die NATO-Kriegspropagandisten 

es geschafft haben, die urmenschlichste Fähigkeit des „Verstehens“ zu einem 

Diffamierungsbegriff in orwellscher Manier zu verdrehen. Das Wort 

„Putinversteher“ gehört zu den vielen Propaganda-Waffen der Kriegstreiber. 

Davon distanziere ich mich: Wer aufhört zu versuchen, andere Menschen zu 

verstehen, verlässt den Boden der Humanität und der Religion. Warum sich die 

Kriegstreiber das antun, verstehe ich trotz Bemühungen noch nicht. 

Unter den Eskalationen der Politiker leidet die ukrainische Bevölkerung am 

meisten. Selenskyj hatte 2019 im Wahlkampf Frieden versprochen und deshalb 

auch viele Stimmen von russischen Ostukrainern bekommen. Aber dann tat er 

das genaue Gegenteil. Und die NATO feuerte die Ukraine ständig an, gegen 

Russland zu kämpfen. Am Ende dieses Krieges werden hunderttausende 

Ukrainer und Russen tot oder verstümmelt sein, viele Millionen traumatisiert 

und weite Teile des Landes in Schutt und Asche liegen. Der Hass zwischen 

den Völkern wird noch Generationen lang walten. Das ist das Resultat der 

Kriegstreiberei.“ 

Thomas Mayer stellt im ersten Kapitel seine Vorgehensweise beim Verfassen des Buches vor: (8) 

„In diesem Buch beschreibe ich den Weg einer Wahrheitssuche zum Ukraine-

Krieg. Dabei konzentriere ich mich auf folgende Fragen: Wie ist der Konflikt 

entstanden? Was waren die wichtigsten Eskalationsstufen? Mit welchen 

Weichenstellungen hätte der Konflikt verhindert werden können? Wie wurde 

der Krieg verlängert? Es zeigte sich, dass der Konflikt einen langen 

historischen Vorlauf hatte. 

Beim Schreiben war es mein Bestreben, immer von belegten Sachverhalten 

auszugehen und diese unbefangen anzusehen. Erst danach ging es in einem 

zweiten Schritt darum, diese einzuordnen und moralisch zu bewerten. 

Eigentlich ist es selbstverständlich: Man darf nicht urteilen, bevor man etwas 

weiß. 
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Es geht also nicht darum, wer „gut“ oder „böse“ ist oder wer „gewinnt“ oder 

„verliert“, sondern es geht darum, die Vorgänge zu verstehen, eine freie innere 

Mitte auszubilden und so den Raum für einen Dialog zu erweitern. 

Deshalb ging ich nicht von vornherein davon aus, dass Russland alleine am 

Ukraine-Krieg schuld war – unabhängig davon, dass die NATO-Regierungen 

und die westlichen Mainstream-Medien das behaupten. Mich interessierten die 

Fragen: Was ist wirklich passiert? Wie haben auch die NATO und die 

ukrainische Regierung die Eskalations-Spirale angetrieben, bis der Krieg 

begann? 

Dazu habe ich viel gefunden und beschreibe das gründlich. Nicht jede oder 

jeder wird das gerne hören wollen. Aber das spielt hier keine Rolle. Meine 

Absicht ist, die Vorgänge möglichst tatsachengetreu zu schildern, unabhängig 

davon, ob das jemanden stört oder nicht. 

Jeder kehre vor seiner eigenen Tür. Nach aller Lebenserfahrung führt nur das 

zu sozialem Frieden. Kümmern wir uns also um die Balken in unserem eigenen 

Auge, anstatt uns mit dem Splitter im fremden Auge zu beschäftigen. 

Die NATO-Staaten unterstützen die ukrainische Regierung mit sehr viel Geld, 

Waffen und militärischen Hilfen. Es gilt, genau hinzusehen, was wir fördern. 

Auch deshalb untersuchte ich die Zustände der Menschenrechte und der 

Demokratie in der Ukraine. 

Bei der Recherche entdeckte ich spannende Geschehnisse und 

Zusammenhänge, die bislang nicht aufgearbeitet wurden. 

Ich war bestrebt, genau zu sein und den Vorgängen auf den Grund zu gehen. 

Wegsehen und ignorieren ist eine schlimme Sünde. Je tiefer ich forschte, umso 

drastischer wurde es. Vieles, was ich fand, war jenseits meiner 

Vorstellungskraft. Aber letztlich war es eine Erleichterung, die nackte Realität 

wahrzunehmen. Es stimmt schon, dass die Wahrheit frei macht. 

Zur Methode 

Ich ging immer von Sachverhalten aus, die in Quellen belegt sind. Ich 

verwendete die mir zu Verfügung stehenden Quellen; ich behaupte natürlich 

nicht, dass ich alle möglicherweise relevanten Quellen gefunden habe und 
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damit einbeziehen konnte. Aus diesen Sachverhalten erarbeitete ich einen 

erkennenden Standpunkt. 

Ich versuchte, die Vorgänge von Anfang an zu erklären, sodass die Inhalte 

nicht fragmentiert bleiben, sondern von den Leserinnen und Lesern verstanden 

und durchdacht werden können. Dabei wird vieles neu sein, denn viele dieser 

Sachverhalte werden von den westlichen Mainstream-Medien verschwiegen 

oder nur so verkürzt dargestellt, dass sie unverständlich bleiben müssen. 

Damit die Geschehnisse für die Leserinnen und Leser verständlich werden, 

schildere ich ausführlich. So bleibt es nicht abstrakt, sondern die reale 

Bedeutung kann erfasst und auch gefühlt werden. Diese Ausführlichkeit der 

Darstellung ist auch notwendig, damit sich schließlich die Teile zu einem 

gegliederten Ganzen zusammenfügen können. Die Inhalte stehen nicht 

nebeneinander, sondern sie bauen aufeinander auf. 

Um einen Boden der Wahrheit zu suchen, darf man nichts blind glauben. 

Stattdessen muss man immer den Wahrheitsgehalt von Meldungen und von 

Medien einschätzen und klar trennen zwischen manipulationsanfälligen 

Informationen und harten und belastbaren Fakten. Ich habe in diesem Buch 

angestrebt, bei den harten Fakten zu bleiben. Alles, was westliche oder 

russische Propagandaerfindung hätte sein können oder was mir unklar blieb 

oder unbelegt erschien, habe ich weggelassen. 

Als Quellen verwende ich hauptsächlich: Gesetze und Beschlüsse von 

Regierungen, Zitate von westlichen und ukrainischen Politikern, allgemein 

anerkannte historische Tatsachen, Sachverhalte, die von allen Seiten 

anerkannt werden, Presseartikel von westlichen Medien, die nicht der 

russischen Propaganda verdächtigt werden können, Recherchen von 

Wissenschaftlern und Journalisten, die einen verlässlichen Eindruck machen 

und Augenzeugenberichte vor Ort. Ich benützte hauptsächlich westliche 

Quellen. Russische Quellen habe ich verwendet, um einen Standpunkt der 

russischen Regierung darzulegen oder gesellschaftliche Diskussionen in 

Russland zu beschreiben. 

Um Fehler möglichst auszuschließen, prüfte ich die Ursprungsquellen. Das war 

nicht immer möglich; in diesen Fällen verließ ich mich auf Wissenschaftler oder 



 

 

 10 

Journalisten, die mir vertrauenswürdig erscheinen. Dabei spielte es für mich 

keine Rolle, wie sich die Mainstream- Medien zu dem jeweiligen Journalisten 

verhalten. Mir war allein wichtig, ob der Journalist ordentlich arbeitet und die 

von ihm geschilderten Sachverhalte nachvollziehbar belegt sind. 

Zur Bestätigung eines Sachverhaltes habe ich immer versucht, mehrere 

Quellen heranzuziehen. Ich möchte das an einem Beispiel erläutern: Auf einer 

Webseite von Unabhängigkeitsaktivisten der Krim entdeckte ich, dass es 1995 

einen erfolgreichen Militärputsch der ukrainischen Regierung gegen den 

gewählten Präsidenten der Krim gegeben hat. Da ich davon noch nichts gehört 

hatte, war ich skeptisch. Doch ich fand entsprechende Berichte in mehreren 

westlichen Zeitungen, die das bestätigten und nicht der russischen Propaganda 

verdächtig waren. Überzeugt hat mich dann ein Interview mit dem damaligen 

ukrainischen Präsidenten in einer ukrainischen Zeitung, der die Umstände des 

Putsches schilderte. Also nahm ich diese Geschichte ins Buch auf. 

Ich lade dazu ein, die in dem Buch geschilderten Vorgänge und 

Zusammenhänge unvoreingenommen wahrzunehmen und selbst zu 

durchdenken. Es ist natürlich möglich, zu anderen Einordnungen oder 

Wertungen zu kommen. Dies sollte aber auf Basis der geschilderten 

Sachverhalte erfolgen. Darauf weise ich ausdrücklich hin, da abzusehen ist, in 

welcher Art viele Kritiker auf das Buch reagieren werden: „Falsche Quellen“, 

„Voreingenommenheit“, „einseitige Darstellung“ – fertig. Mit solchen 

Schubladen wird dann vermieden, das Buch zu lesen und sich damit 

auseinanderzusetzen. Ich möchte stattdessen zur Diskussion auf Basis des 

Geschriebenen einladen. 

Ich schloss das Manuskript im Herbst 2023 ab. Zu diesem Zeitpunkt war der 

Ukraine-Krieg noch nicht zu Ende. Irgendwann wird er geendet haben – dieses 

Buch bleibt aktuell, der innere Gehalt des Beschriebenen ist historisch zeitlos. 

Die Aufgabe, den Krieg aufzuarbeiten, bleibt auch nach einem Kriegsende 

bestehen.“ 

Der Autor stellt am Ende seines Buches fest: (9) 

„Wir müssen damit rechnen, dass die Kriegstreiber scharf auf Kritik reagieren 

– so wie Goethe es ausdrückte: „Durch Heftigkeit ersetzt der Irrende, was ihm 
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an Wahrheit und an Kräften fehlt.“ Die Mittel reichen von Verbannung aus der 

öffentlichen Debatte, Rufzerstörung, Beobachtung durch den 

Verfassungsschutz, Kündigung von Bankkonten, Vernichtung der beruflichen 

Existenz und Strafverfahren bis zur Inhaftierung – entsprechend dem zehnten 

Prinzip der Kriegspropaganda: „Wer unsere Propaganda in Zweifel zieht, 

arbeitet für den Feind und ist damit ein Verräter.“ 

Wann wird der Tag kommen, an dem die verantwortlichen Politiker um 

Verzeihung und Vergebung bitten für ihre Kriegstreiberei und die Unterstützung 

der nationalistisch-rassistischen Regierung der Ukraine und das unermessliche 

Leid, das sie geschaffen haben? Das wäre als Voraussetzung einer 

Versöhnung mehr als angebracht.“ 

Thomas Mayer weist zum Schluss auf die Eigenverantwortung jedes einzelnen Menschen hin: (10) 

„Bei sich selbst kann jeder sogleich anfangen, etwas für den Frieden zu tun: an 

der eigenen Friedensfähigkeit arbeiten, nicht der Faszination des Krieges oder 

der eigenen Gleichgültigkeit erliegen, sondern den Frieden willentlich in den 

Mittelpunkt stellen, die Kriegstreiber durchschauen, ihnen Geld, 

Aufmerksamkeit und Unterstützung entziehen, sachlich-ehrlich werden und die 

Menschenwürde aller achten. 

Von Mensch zu Mensch können wir sofort mit der Neutralität beginnen, dort wo 

wir gerade sind. Neutralität bedeutet, dem anderen nicht als Partei zu 

begegnen, sondern als die Individualität, die ich bin, mit immer wieder offenem 

Interesse für den anderen und mit Respekt vor dem Anderssein. 

Die Neugeburt unserer Demokratie steht als Zukunftsaufgabe vor uns. 

Auch die Verbindung zur russischen Bevölkerung muss wieder aufblühen und 

gepflegt werden. Eine Versöhnung mit Russland ist für die Zukunft dringend 

notwendig. Russland wird auch nach dem Krieg unser Nachbar sein.“ 

Eine Leseprobe mit dem Inhaltsverzeichnis des Buches kann als PDF-Datei heruntergeladen werden (11).  

Im Sinne einer besseren Beachtung der Eigenverantwortung sowie der Würdigung persönlicher 

Potenziale möchte ich mit einem 2019 verfassten und Julian Assange gewidmeten Gedicht (12) die 

vorliegende Buchempfehlung beenden:  
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Aufstehen 

Bei Morgendämmerung 

reinige ich meinen Blick mit Tauperlen 

schärfe mein Gehör mit Vogelgesängen 

und rede mit meinen Urahnen 

über die in Vergessenheit Geratenen 

Dankbar besinne ich mich meiner Fähigkeit 

begreifen und gestalten zu können 

So gehen in mir tausend Sonnen auf 

erhellend, belebend 

zum gelassenen Kampf aufrufend 

****** 

Quellenangaben 

1) Kriegsfolgen. Wie der Kampf um die Ukraine die Welt verändert 

Herausgeber: Hannes Hofbauer und Stefan Kraft. Mit Beiträgen von Olga Baysha, Ralph 

Bosshard, Erhard Crome, Eugen Drewermann, Thomas Fazi, Hannes Hofbauer, Andrej Hunko, 

Boris Kagarlitsky, Sabine Kebir, Andrea Komlosy, Stefan Kraft, Werner Rügemer, Sabine 

Schiffer, Jochen Scholz, Peter Wahl und Florian Warweg 

März 2023, Promedia Druck- und Verlagsgesellschaft m. b. H., Wien 

ISBN: 978-3-85371-511-6 

https://afsaneyebahar.com/2023/04/08/20695380/ 

2) Putin. Herr des Geschehens? 

Von Jacques Baud 

Erste Auflage 2023, Westend Verlag GmbH, Frankfurt am Main 

ISBN: 978-3-86489-426-8 

https://afsaneyebahar.com/2023/07/19/20696091/ 

 

https://afsaneyebahar.com/2023/04/08/20695380/
https://afsaneyebahar.com/2023/07/19/20696091/
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3) Verhängnisvolle Freundschaft. Wie die USA Europa eroberten. Erste Stufe: Vom 1. zum 2. Weltkrieg 

Von Werner Rügemer 

Erste Auflage Juli 2023, PapyRossa Verlag, Köln 

ISBN: 978-3-89438-803-4 

https://afsaneyebahar.com/2023/08/01/20696285/ 

4) Nur durch Frieden bewahren wir uns selber. Die Bergpredigt als Zeitenwende 

Von Eugen Drewermann 

Erste Auflage 2023, Patmos Verlag, Ostfildern 

ISBN: 978-3-8436-1428-3 

https://afsaneyebahar.com/2023/10/31/20697044/ 

5) https://www.thomasmayer.org/ 

6) https://www.thomasmayer.org/buecher/wahrheitssuche-im-ukraine-krieg 

7) Seite 11 bis 17 des hier empfohlenen Buches 

8) Seite 7 bis 10 des hier empfohlenen Buches 

9) Seite 567 und 568 des hier empfohlenen Buches 

10) Seite 568 des hier empfohlenen Buches 

11) 

https://www.thomasmayer.org/fileadmin/media/Buecher/2023_10_17_Leseprobe_Wahrheitssuche_im_

Ukraine-Krieg_Thomas_Mayer.pdf 

12) https://afsaneyebahar.com/2023/12/09/20697486/ 

 

https://afsaneyebahar.com/2023/08/01/20696285/
https://afsaneyebahar.com/2023/10/31/20697044/
https://www.thomasmayer.org/
https://www.thomasmayer.org/buecher/wahrheitssuche-im-ukraine-krieg
https://www.thomasmayer.org/fileadmin/media/Buecher/2023_10_17_Leseprobe_Wahrheitssuche_im_Ukraine-Krieg_Thomas_Mayer.pdf
https://www.thomasmayer.org/fileadmin/media/Buecher/2023_10_17_Leseprobe_Wahrheitssuche_im_Ukraine-Krieg_Thomas_Mayer.pdf
https://afsaneyebahar.com/2023/12/09/20697486/

